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Steuern, Aufwertung, Zölle
Die Steuer - und Aufwertungsgesetze sind vom Reichs-

finan,Minister Dr- von Schlieben  im Reichstag einge¬
bracht worden. Die Gesamtheit der Gesetze stellt eine Arbeii
ans einem Wurf dar, den Verzicht auf den Versuch, durch
Flicken und Stückeln an längst verschlissenen steuerlichen Bc-
lleidungsstücken den Reichsfinanzen ein Mäntelchen für ihre
Blöße zurechkzuschneidern, den Willen vielmehr, grund¬
legend Neues und Dauerhaftes zu schaffen.

Schließlich läuft alles auf die seit der Umstellung der
Währung teuer genug erkaufte Erhaltung der Gesundheit
unserer Reichsfinanzen hinaus , darauf , unter allen Um¬
ständen Vorsorge zu treffen, daß nicht die Möglichkeit neuer
Fehlbeträge geschaffen wird , die dann schließlich in all dis
Gefahren ausmünden würde, die wir vom Beginn bis zum
Lude der Inflakion mit Schauder erlebt haben. Die Lei¬
stungen für die Aufwertung stehen mit der Haushaltsgestal-
t«ng, diese wieder mit den Steuergesetzen und diese aber¬
mals mit dem Finanzausgleich untereinander in engster Be¬
ziehung und in gegenseitiger Bedingtheit. Ebenso aber auch
mit der Frage des Zollschutzes, namentlich des Schutzes der
landwirtschaftlichen Erzeugung. Wenn es notwendig ist,
unerhörte Steuerleistunoen aus der deutschen Wirtschaft
dauernd herauszuholen, so ist die Voraussetzung dafür nicht
nur ihre Gesunderhaltung, sondern die Steigerung ihrer Er-
zeugungsfäksigkeit.

Der Minister hat sich nachdrücklich dagegen gewandt, aus
Grund der günstigen Ergebnisse des rückliegenden Haushalt¬
sahrs den Stand der Reichsfinanzen besonders günstig zu
beurteilen. Er hat ziffernmäßig vor Augen geführt, wie sich
die zunächst gewaltig erscheinenden Ueberfchüsse aus den
Reichseinnahmen verkrümelt haben, und er hat zweifellos
mit Recht nachdrücklich darauf hingewiesen, daß eine vor¬
sorgliche und weitschauende Finanzpolitik die steigenden An¬
forderungen aus unseren Dawesverpflicbtunoen heute schon
ins Auge fassen muß, damit nicht in absehbarer Zeit schon
wieder ein Zustand eintritt , in dem man wahllos mit beiden
Armen zusammenraffen muß, was just an bedenklichen Er-
werüsmöglicftkeiten für den Reichshaushalt dem Auge sich
bietet. Die Dinge lägen anders , wenn tatsächlich das Reich
in der Lage gewesen wäre , aus den der Wirtschaft vielfach
mit moderner Folter abgepreßten Steuersummen Schätze
onzusammeln. Das ist nach den Darlegungen des Finanz-
Ministers in beträchtlichem Umfang und auf Zeit hinaus
tatsächlich nicht der Fall gewesen.

Anders freilich liegen die Dinge bezüglich der Länder
und Gemeinden.  Die haben sich aus dem großen Reichs-
topf auf Grund der bisherigen Steuerverteilungsquoten
recht wohl gesättigt und haben daraufhin eine Finanzpolitik
getrieben, die vielfach das Gegenteil van Sorgsamkeit dar¬
stellt. Der Reichstag hat allen Anlaß, sich mit dieser Frage
zu beschäftigen, da ihm für den Finanzausgleich eine Doppel¬
vorlage gemacht worden ist.

Naturgemäß hat der Reichsfinanzminister das Bestreben
gehabt, die stets bittere Pille neuer Steuergesetze durch den
Lstnweis auf die Verbesserung gegenüber dem bisherigen
Zustand zu versüßen; und es ist gewiß richtig, daß mancher¬
lei in dieser Beziehung gebracht wird- Da steht in erster
Linie die endliche Durchführung einheitlicher Be«
Wertungsvorschriften  für die gesamte Besteuerung,
klm die Einzelheiten des Vewertunasgesetzes, an dein nor
allen Dingen der Umfang und die Schwerfälligkeit des Ap¬
parats zu Bedenken Anlaß gibt, wird im Lauf der Einzel¬
beratung noch mancher Kannst entbrennen . Ein wesentlicher
Fortschritt aegenüber dem bisherigen Zustand ist auch der,
daß dem Steuerpflichtigen  wieder einiasrmatz-m dic
Nachprüfung  seiner Veranlagung ermöglicht wird und
daß ein besserer Rechtschutz ihm an die Hand gegeben
werden soll, der das so ungemein niederdrückende Gefühl be¬
seitigt, daß bei all den Scherereien und Plackereien, die er
bisher auf dem Halse hatte, die Möglichkeit, sich den Finanz¬
behörden gegenüber durchzusetzen, fast gleich Null war.

Neuestes vom Tage
Hindenburgs Antwort an Marx

Generalfsldmarschall v. Hindenburg  hat auf das an
hn gerichkete Schreiben des Reichskanzlers a. D. Marx
wie folgt geantwortet : Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Für ihr freundliches Schreiben, das Sie am 28. 4. an mich
zu richten die Güte hatten, sprechen ich Ihnen meinen ver¬
bindlichsten Dank aus . Ich ersehe aus ihm zu meiner
Freude, daß Sie auf dem gleichen Standpunkt stehen, den
auch ich selbstverstärMich im Fall Ihres Erfolgs bei der
Wahl eingenommen haben würde. Ihre Wünsche für unser
schwer darniederliegendes Vaterland sind die weinigen
Mögen Sie sich erfüllen durch restlose einigende Arbeii
aller, denen Deutschland höher steht als die
Partei.  Mt der Versicherung meiner besonderen Hoch¬
achtung bin ich Ihr ergebener (gez.): v. Hindenburg,
Generalfeldmarschall.

Darmats Sehnsucht noch Freiheit
Berlin , 3. Mai . Sowohl die beiden Barmats wie Ku-

tisker, die sich jetzt alle im Krankenhaus „CharitS" zur Be¬
obachtung befinden, haben erneute Anträge auf völlige Frei¬
lassung gestellt, und die beiden Barmat haben, obgleich sie
in der Voruntersuchung bebanpteten, vermögenslos zu sstn,
eine Sicherheit van 10 Millionen Goldmark angeboten. Der
Untersuchungsrichter hat mit Rücksicht ans die zu erwartende
^ohe Strafe die Entlassung abgelehnt. Der Antrag ist nun
der Berufungskarmner des Landgerichts zugegangen.
Uebriaens ist bereits von holländischen Gerichtsbehörden die
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2" >slieserung der Darmats wegen Betrugs u. a. D. um An¬
schluß an das deutsche Strafverfahren verlangt worden-

*

Der Einkreisungsplan Briands
Daris . 3. Mai . Dem Berichterstatter der Londoner

„Times" erzählte der Außenminister Briand , er wolle in
Osteuropa eine ganz neue Lage schaffen, indem er nicht nur
Polen und die Tschechoslowakei aneinander binde, sondern
auch eine Annäherung zwischen Bolen und
Rußland  bewerkstellige . Gelinge der Plan , dann sei
Deuts -hland  in einen starken Ring von Bündnissen ein¬
gekeilt. Er wolle abwarten , welche Haltung Deutschland zu
den scharien Entwaffnungsbedingunasn Frankreichs einneh-
mm werde, und er vermeide iede llebereilung. Die Fran¬
zoien glauben nicht an die Versicheruna Deutschlands, daß, es
eist der Grnndlaae des Vertrags von Versailles den Frieden
balten wolle. Er dringe darauf , daß. wenn Deutschland
einen dauernden Sitz im Völkerbundsrat erhalten solle, auch
Polen ein solcher Sitz gekichert werde. — Der Berichterstatter
glaubt, daß das tschechisch-polnische Bündnis eine Besserung
des Verhältnisses Polens zu Sowjetrußland mr Folge haben
werde.

Skaakspension für die Kaiserin Zlka?
London, 3. Mai . , Der „Daily Telegraph" berichtet, der

Bchschafterrat sei beauftragt worden, einen Weg zu suchen,
daß der in bedrängter Lage befindlichen früheren Kaiserin
Zita vom ungarischen  Staat mit Zustimmung des Völ-
kerbundsraks ein jährlicher Zuschuß ausgesetzt werde. Der
Vökkerbundsrak werde sich demnächst mit der Angelegenheit
beschäftigen. — Ei, ei!

Bradbury öfter die Kriegsentschädigung
London. 3. Mai . Der frühere erste Vertreter Englands

in der Entschädigungskommissi.on, Lord Bradbury,  saate
in einer Rede in Manchester, der anfängliche Kriegsentschä-
diaungsplan sei glücklicherweise tot. Am, besten wäre es
gewesen, wenn man es gemacht hätte, wie es 1871 Preußen
gegenüber Frankreich gemacht hatte. Man hätte ein für
allemal eine bestimmte Summe als Kriegsentschädigung
festsetzen sollen; über etwaige weitere berechtigte Forderun¬
gen hätte man mit Deutschland verhandeln -können. In der
Frage der Kriegsschulden, der Verbündeten an England
yiüssc man nach den Grundsätzen Valiours verfahren , aus
politischen und moralischen Gründen müsse aber ein unbeug¬
samer Druck auf Frankreich ausgeübt werden.

Für die französisch-englische Verbrüderung
London, 3. Mai . linker dem Vorsitz des früheren Bot¬

schafters in Paris , Lord Derby,  fand ein von der Gesell¬
schaft „Frankreich -England" veranstaltetes Bankett für die
Verbrüderung beider Länder stakt, auf dem Minister
khamberlain und der französische Botschafter Fleuriau Re¬
den hielten.

Das Wettrüsten der Verbündeten
London, 3. Mai . Blättermeldungen zufolge hat die

Hsi:ma Hadfields in Sheffield eine neue 19zöllige G r a-
aate  hergestellt , die bei Panzerplatten eine Durchschlags¬
kraft besitzen soll, wie man sie noch vor zwei Jahren für
urnnöglich gehalten hätte. Der Marinekorrespondent der
-Daily News" weist darauf hin, daß dieser Stärkung der
britischen Seemacht folgende Tatsachen gegenüberstehen:
Frankreich werde einen neuen Zerstörungstyp bauen, der
mit Leichtigkeit die neuen 10 000 Tonnen -Kreuzer Englands,
Amerikas und Japans versenken könnte. Japan habe einen
»enen Kreinertvp aeschaffen, der allen anderen Kreuzern
gleicher Größe überlegen sei. Die Vereinigten Staaten haben
gestern ein zum Minenlegen bestimmtes Unterseeboot in
Bau genommen, das über eine Million Pfund Sterling
rosten werde.

Dieses tolle Wettrüsten begrüßen wir mit Freuden , denn
wird nicht wenig zur Entlarvung der Kriegsschuldlüge

urd des ganzen Kriegsschwindels beitragen.

Die Gemeinverakswahlen in Frankreich
Paris , 3. Mai. Heute fanden in ganz Frankreich die Ge¬

meinderatswahlen statt. In 37 963 Gemeinden waren ins¬
gesamt etwa 430 000 Gemeinderäte zu wählen. Von den
gegenwärtig amtierenden Bürgermeistern , die zur Neuwahl
gestellt sind, gehören 189 der Kammer an.

Die kommunistische Werbung in Frankreich
Paris , 2. Mai - Der „Matin " will erfahren haben, durch

beschlagnahmte Schriftstücke sei erwiesen, daß die Kommu¬
nisten in Frankreich ihre Stoßtrupps aus Anhängern der
kommunistischenIugendvereinigung gebildet haben. Diese
Stoßtrupps sollen im ganzen 800 junge Leute umfassen,
die mit Selbstladepistolen bewaffnet seien. Man habe bei
einer Kommunistin ein Abrechungsbuch entdeckt und beschlag¬
nahmt, das den Beweis liefere, daß sie seit einigen Monaten
von Moskau aus dem Wg über die Vereinigten Staaten
30 000 Dollar erhalten babe, die sie an Personen auszahlte,
die hierüber quittiert hätten.

Die militärischen Flugzeuge Frankreichs werden sämtlich
mit Fallschirmen ausgerüstet.

Die englische Presse gegen die kommunistische Werbung
London. 2. Mai . Die „Times" behandelt in einem Leit¬

artikel unter Hinweis auf die Vorgänge in Bulgarien das
planmäßige geheime Vorgehen, das von der Sowjetregierung
in den anderen Ländern betrieben werde. Die Bolsche¬
wisten seien gegenwärtig besonders rührig . Vielleicht sei
dies ein Zeichen von Verzweiflung. Jedenfalls ober werde
eck gut sein, ihre Tätigkeit, die über Europa einen Schatten
werfe, sorgfältig zu überwachen.
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Deutscher Reichstag
Berlin , 2. Mai.

öl Sitzung. Die 2. Lesung des Haushaltsplans wird
beim Reichswirtschaftsministerium fortgesetzt. Abg. Schlack
(Z.) tritt für einen gewissen Abbau der Luxussteuer ein
and für eine Ermäßigung der Kommunalen Gewerbesteuern.
Die Preisgestaltung auf dem inneren Markte müsse in trag¬
barer Weise geregelt werden. Großer Umsatz, kleiner Nutzen
müsse die Parole der Wirtschaft sein. Die Löhne müssen
erhöht werden, sonst sei eine Degeneration des Volks zu
befürchten. Die Gewinne müssen auf das geringste Maß
herabgesetzt werden. Die Stärkung der Kaufkraft der
-' roßen Massen sei die wichtigste Aufgabe der deutschen
Wirtschaft.

Abg. Havenmann (D .B .) nimmt sich besonders des
deutschen Mittelstands und vor allem des Handwerks an.
Die Wünsche des Handwerks müßten in viel weiterem
Maße berücksichtigt werden, als das bisher der Fall gewesen
sei. Der Redner bedauert die Erhöhung der Personen¬
tarife. Der Reichsverband des deutschen Handwerks sollt«
bei allen einschlägigen Fragen von den Behörden mehr be¬
fragt werden. Es bestehen noch 1700 Preisprüfungsstellen,
die beseitigt werden sollten.

Abg. Könen (Komm .) glaubt an keine Besserung der
Wirtschaftslage. Die Verelendung der Massen schreite
weiter fort.

Württemberg
'" luttoarsi 3. Mai . Das Wahlergebnis.  Das enb-

gülrige Wahlergebnis bei der zweiten Neichspräsidentenwahk
ist nach der amtlichen Feststellung folgendes: Stimmberech¬
tigt 1 612 485. Gültig abgegebene Stimmen waren es
1 189 847, davon sielen auf Hindenburg 544 104, Marx
588 627, Thälmann 57 056. Ungültig waren 6 595, zer¬
splittert 660 Stimmen . Stimmscheine wurden 18 226 abge¬
geben.

Stuttgark , 3. Mai . Wettbewerb für Liebhaber¬
photographen.  Die Tlusskellung «Das Schwäbische
Land. Stuttgart 1925" stellte für photographische Arbeiten
aus dem Kreis der Lieberhabervbotographen folgende Preise
zur Verfügung - 1. Preis mit 400 „ft. 2. Preis 300 --ft,
3. Preis 200 Weiterhin ist eine Reihe von Stiftungen
aus der Fachindustcic für anerkennenswerte Arbeiten der
Liebhaberpbokographen übergeben worden. Gewünscht wer¬
den Aufnahmen aus Württemberg und unmittelbar an¬
grenzenden Rachbargebieten (Bilder aus Städten und Land¬
schaftsbilder).

Der Transporkarbeikcrstreik in Stuttgart und Umge¬
bung ist am Freitag beendigt worden. Der Wochenlohn fiir
einen verheirateten Arbeiter wurde durch Schiedsspruch aus
37 Mark festgesetzt.

Vom Tage. In einem Hause der Wächterstraße verübte
eine 67 Jahre alte Frau in der Küche ihrer WohncMg durch
Einatmen von Gas einen Selbstmordversuch. Der Sauer¬
stoffapparat wurde mit Erfolg angewendet. — Bei Gleis¬
ausbesserungsarbeiten in der Königstraße wurde ein 46
Jahre alter Arbeiter von einem anderen Arbeiter mit dem
Pickel auf den Kopf getroffen. Er trug eine bedeutende Ver¬
letzung davon, die seine Aufnahme in das Katharinenspital
notwendig machte.

Ecke Paulinen - und Rotebühlstraße kam ein 23jähriges
Mädchen beim vorzeitigen Abspringen von der Straßenbahn
zu Fall und geriet zwischen zwei' Wagen. Glücklicherweise
konnte der Wagen rasch zum .Kutten gebracht werden, so
daß die Unvorsichtige mit einer tiefen Hautschürsung an
der Stirn davonkam.

Aus dem Lande
Feuerbach. 3. Mai . Zuffenhausen - F euerbach?

Seit einiger Zeit werden Verhandlungen zwischen den
Feuerbacher und Zuffenhausener Stadträten wegen der Ver¬
schmelzung der beiden Gemeinden gepflogen. Die Meinun¬
gen darüber sind in den beiden Gemeinden verschieden; den
größeren Vorteil einer Verschmelzung würde Feuerbach
haben.

Neckarsulm. 3. Mai . Die Neckarkanalisation.
Die Verhandlungen über die Fortführung der Neckar¬
kanalisation zwischen Reichsverkehrsminijterium und den be¬
teiligten Länderregierungen Badens , Württembergs und
Hessens sind augenblicklich im Gange und lassen einen gün¬
stigen Ausgang erhoffen.

Hall, 3. Mai . Städtisches.  Zum erstenmal seit
vielen Jahren weist der Hospitaletat einen Abmangel aost,
so daß von der Stadt ein Zuschuß von 42 500 »ft erbeten
werden muß, während bisher das Spital Zuschüsse an die
Stadt ablieferte. Schon im vorigen Jahre konnte der Ab¬
mangel bei den Volksschulen mit 36 000 »ft und der. Betrag
für den Fürsorgeaustvand des Bezirks mit 20 000 »ft vom
Spital der Stadtpflege nicht ersetzt werden. Dem Spikak
fehlen eben die Aktienkapitalzinsen mit 40 000 »ft und an¬
dererseits stehen erhöhte soziale Leistungen mit etwa 60 000
Mark ohne den eigentlichen Armenaufwand gegenüber.

Ankerhausen. OA. Reutlingen , 3. Mai . Bürqerver-
sammlung wegen der Katzenmusik.  Die hiesige
Einwohnerschaft hat sich über die Bewertung der Katzen¬
musik als Landfriedensbruch sehr aufgeregt. In einer
Bürgeroersammlung wurde dagegen protestiert, daß Bürger
wegen des Vergehens gegen Frau App gestraft wurde« ,
obwohl sie schon"vom Schultheißenamt wegen Unfug gestraft
wurden . Schultheiß und Pfarrer wurden beauftragt , sich
der Sache anzunehmen, um die Bürgerschaft zu beruhigen.
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Aus Bad ; .
Kehl. 3. Mai . Ein tragisches Geschick ereilte, der

Schneidermeister Hans Molitor . Vor etwa 14 Tagen war
er von dem Schäferhund eines in seinem Haus wohnenden
Bekannten gebissen worden. Da die Wunde nach einigen
Tagen einen gefährlichen Charakter annahm , wurde M. in
die Straßburger Universitätsklinik verbracht, wo er fegt anWundrose gestorben ist.

Freiburg , 3. Mai . In gemeiner Weise hat sich der Ge¬
meinderechner von Kollnau  bei Waldkirch den Sozial¬
rentnern gegenüber benommen. In der Zeit vom Januar
»Ä24 bis Februar 1925 machte er bei der Auszahlung von
Kenten Abzüge, die er in seine eigene Tasche wandern ließ.
Wegen Amtsunterschlagung und Privaturkundenfälschung
hatte er sich nun vor dem Freiburger Gericht zu verant¬
worten, das ihn zu 8 Monaten Gefängnis verurteilte.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 4. Mai 192S.

Eines schickt sich nicht für alle!
Sehe jeder, wie er's treibe.
Sehe jeder, wo er bleibe.
Und wer steht, daß er nicht falle.

Goethe.» »

Der - estrige Sonntag . Nach den vsrausgegangenen
Regentagen war der gestrige Sonntag mit der warmen Mat-
sonne eine wahre Erholung und di« meisten ließen e< sich
nicht nehmen, schon in der Frühe eine Mairntour zu machen.
Verspricht man sich doch vom Mat so vieles, weshalb kein
Tag unbenützt verstrichen lassen werden darf. Morgen» um
7 Uhr war die Feuerwehr zweck» Zusammenstellung und Ein¬
teilung am Magazin angetreten. Die hiesige Stadtkapelle
»erließ auch schon in den Morgenstunden unsere Stadt , um
an dem PreiSspirl in Vollmaringen teilzunehmen. Wie wir
hören, wurde sie mit dem Hs Preis gekrönt. Wir pratulie-
ren und fügen gleichzeitig den Wunsch an, daß recht bald
wieder die allerseits beliebte Platzmusik beginnen möchte.
Nachmittag« fand in der Turnhalle die abwechslungsreiche
erhebende Jungdeutschlandfeter statt. Zu gleicher Zeit hatten
sich auf Hohennagold die Jugendbündmsse der Melhodisten-
gemetnden der Umgegend zu einer netten Feier mit dem
Leitoortrag : „Jugendnot und Jugendhilfe " versammelt.

Dienstnachrrchten.
In den Vorstand der Württ . WohnungSkreditanstalt

wurde berufen anstelle de» verstorbenen Ministerialrat » Linder
'm Finanzministerium OberregierungSrat Sch von als ordent¬
liches Mitglied und stellvertretenden Vorsitzenden.

Kinder seid vorsichtig beim Spiel ans der Straß «!
Wenn wir auch in Deutschland noch keine 17 Millionen
Autos haben und noch nicht auf fast jeden 6. Einwohner «in
Auto kommt wie in Amerika, so nimmt der Autoverkehr auch
bei un». selbst in unserer Stadt , immer mehr zu. Wir müss-n
e« deshalb unseren Kindern immer mehr einschärfen, daß sie
sich auf der Straße in acht nehmen, damit derartige Fälle,
wie der vom letzten SamStag , so gut e» eben möglich ist,
verhütet werden. Bei Landwirt Heinrich Mayer wollte der
l 1jährige Paul Renz, Sohn von Gottlob Renz, Säger , hier,
noch die Straße überqueren und sprang dabei gerade in ein
Auto hinein. Dank der Geistesgegenwart de» Chauffeurs,
der sofort anhielt, wurde der Junge zwar nicht überfahren,
erlitt jedoch durch die Wucht, mit der er zu Boden geschleu¬
dert wurde, einen Schädeibruch. Man kann hier niemand,
weder dem Chauffeur noch dem Jungen , der vermutlich nicht
mehr berechnen konnte, daß er die Straße nicht mehr über¬
queren könne, einen Vorwurf machen, aber e» mutz zur War¬
nung und Ermahnung dienen : Kinder seid vorsichtig beim
Spiel auf der Straße.

Der Gkwerbeverei« Nagold hatte auf SamStag abend
8 Uhr in die „Traube " zur alljährlichen Hauptversammlung
eingeladrn, die sehr gut besucht war . Nach kurzen Worten
der Begrüßung verlas Vorstand Wohlbold den Jahres¬
bericht,  der ein Bild von der reichen Arbeit de» vergan¬
genen Jahres bot Besonders zu erwähnen ist die Wieder¬
einführung der täglichen Postboten führten Vollmaringen—
Baifingen, die dem Betreiben hiesiger Geschäftsleute und
de» StadtschultheißenamtS zu verdanken ist. Der volle Er¬
folg ist jedoch auf die Rührigkeit und Initiative von Ober-
postmetster Hartmann zurückzuführen, dem hiefür besonderer
Dank gebührt. Den Rechenschaftsbericht,  der kürzlich
einer genauen Prüfung durch Fabrikant Schneps unterzogen
wurde, trug Kassier W. Kapp vor. Den Einnahmen mit

723.60 stehen 713.84 Ausgaben gegenüber, sodaß die
Kaffe einen Bestand von ^ 9 76 aufwetst. Unter den Aus¬

gaben sind ISO.— Bankeinlage aufgesührt, über die der
Verein ebenfalls noch als einen kleinen Anfangsfond verfügt.
Die Kaffen führung wurde in Ordnung befunden und dem
Kassier Entlastung erteilt. Bei Punkt Hl der Tagesordnung
„Wahlen"  traten insofern Aenderungen ein, als der seit¬
her mit dem Amt der Vorstand« verbundene Posten des
Schriftführers, ein Ueberbleibsel von der KrirgSzett, geteilt
und zum Schriftführer Obersekretär Schuster neu gewählt
wurde. Vorstand und Ausschuß wurden wiedergewählt.
Die Anregung, zur engeren Verbindung mit den
Innungen  die ansässigen Obermeister in den Ausschuß
de» GewerbevereinS aufzunehmen, wird versuchsweise gm
geheißen und gilt der Vorschlag als durch die Innungen
angenommen, sofern bis 3l . Mai keine gegenteilige Mit¬
teilung der Innungen erfolgt. Ueber Verkehrsfragen
berichtete Stadtschultheiß Mater , daß dank der eifrigen Be¬
mühungen von dem Vorsitzenden des NagoldbahnauSschusseS
manche VerkehrSoerbesserungenzu verzeichnen sind. Wenn
auch das Ziel noch nicht erreicht ist und bet der traurigen
Finanzlage der Reichsbahn A.-G. noch manche harte Nuß
zu knacken ist. so gilt eS hier, unbeirrt auf dem eingeschla¬
genen Wege wetterzugehen. Der Verkehrs - und Ver-
schönerungSveretn,  der voraussichtlich als selbständiger
Verein in« Leben gerufen wird, ist dank der Bemühungen de»
WirtSoerein» und besonder» der Rührigkeit von Fr . Km lenbaur
bei der Werbung von Mitgliedern auf dem besten Wege. Diesen
Ausführungen schloß sich ein äußerst interessanter, kurzgefaßler,
klarer Vortrag von OberamtSrichter Schlehner
über rechtliche und proz Male Fragen an. Von diesem viel-
umfassenden Gebiet grrff der Redner den akuten Punkt „Kauf
und die damit verbundenen Pflichten und Rechte" heraus.
In verständlicher Weise wurden dt« Hörer durch die RechtS-
begriffe für Käufer und Veikäufer. Klage auf Liefe¬
rung, Annahme-Verweigerung und Klage auf Schadenersatz
hindurchgeführt. Interessant war auch dir Einteilung und
Zuständigkeit der Gerichte. Nach dem Vortrag wird von
Ztadtschulthetß Maier und Wohlbold auf den am JakobuS-
seirrtag beabsichtigten Bauerntag  hingewiesen und beider¬
seits' sehr zur Beteiligung an demselben etngelaöen. Mit
Worten de» Danke» an Oberamtsrichter Schlehner und die
Anwesenden schließt Vorstand Wohlbold die anregend verlau¬
fene Versammlung.

Zu eiuer Jungdeutschlandfeterhatte die vor zwei Jah¬
ren hier gegründete Ortsgruppe auf gestern Nachmittag V-3 Uhr
in die Semtnarturnhalle etngeladen. Wenn man bei der Fülle
von Darbietungen auch mit einer größeren Besucherzahl hätte
rechnen müssen, so ist der Besuch mit Rücksicht auf da» schöne
Wetter, da» viele nach der Wochenarbett in Werkstatt und Büro
ins Freie lockte, «in verhältnismäßig guter zu nennen. Den
Reigen der Darbietungen eröffnet« das Jungdeutschlandor¬
chester Stuttgart unter dem strammen Dirigenten PistoriuS
mit einem flotten Marsch: „Bataillon Garde", worauf der
Führer der Ortsgruppe , Stud .-Rat Grau zu einer packen¬
den kernigen Ansprache da« Wort ergriff. Sport , Turnen und
überhaupt die körperliche Ausbildung ist wichtig und unerläß¬
lich. aber er muß noch das Wichtigste, da» Haupt der ganzen
Sache hinzukommen: „Die Idee der Liebe zum Vaterland ".
Jungdeutschlandbewegung ist keine Partetbewegunff, sondern
eine Vereinigung mit dem Motto : „Wir wollen gute Deutsche
sein". Wahrhaft und wehrhaft, standhaft und treu. Einem
guten Chorovrtrag „Wir grüßen dich du Land der Kraft",
dem sich einige Gedichte anreihten, folgte die Erläuterung zu
dem im Mittelpunkt der Feier stehenden Schauspiel „BtSmai ck"
durch H. Sind . Rat GorS. Die Aufführung selbst nach dem
Gesichtspunktede« Kritiker« hin zu behandeln wäre verfehlt,
wenngleich den einzelnen Mitspielern und besonders auch der
„Königin Auguste" Anerkennung gebührst. Der Grundgedanke
und erzieherische Wert de« Stückes würde darüber verlieren
und verwischt werden. Im ersten Bild sehen wir den großen
König Wilhelm, wie er vor der Abdankung steht, sich durch
seinen KctegSminister Roon noch dazu bestimmen läßt, den
Botschafter Bismarck von Parts zurückzurufen und zum Kanz¬
ler zu ernennen Bismarck, der Mann , der gegen alle Welt
seiner Ueberzeugung treu bleibt, übernimmt, trotz persönlicher
Schwierigkeiten seitens der Königin, das Amt. Da « zweite
Bitd führt unS die Schwierigkeiten .vor Augen, unter denen
Bismark seine Ansicht, man müsse Oesterreich nach seiner
Niederlage bei Köntgrätz schonen gegenüber dem König und
dem Generalstab durchsetzt. DaS dritte Bild „Die Emser
Depesche" konnte leider wegen Zeitmangel« nicht mehr vor¬
geführt werden. DaS ganze Stück war durchweht von
einem Geist der Pflicht und der Aufopferung und «S ist
sicher nicht zu viel gesagt, wenn man behauptet, daß das
Stück Überall einen mächtigen Eindruck hinterlassen har und
un » zu einem Rückblick in die deutsche Geschichte zwingt, da¬
mit wir au« ihr für die Gegenwart lernen. „Wenn Gott
ein Volk segnen will, dem schenkt er einen großen Kanzler l"
Dieser Ausführung folgten noch Ansprachen von Exz. General-l-ntnmit non Hüoel und dem yonde ?norNk»nd »n der Fnna-

deutschlandbewegung, Oberreallehrer Thumm-Stuttgart . Gut
durchgeführten turnerischen Vorführungen folgte die z. Ti.
großartige Pantomime : . G-störteS Nachexerzieren". Der
Spieler der Hauptrolle muß ganz besonder» erwähnt werden,
denn sein Spiel würde sicher dem schärfsten Auge des Kri¬
tikers parieren . Alle« in allem trug die abwechslungs¬
reiche Feier ein erhebende« Gepräge und bezeugte den omer-
ländischen überparteilichen Geist dieser Bewegung. Biel Ar¬
beit, Aufopferung und Liebe zur Sache war nötig zu den
Vorbereitungen und Ausführungen der Feier , wofür den
Herren Studienräten Grau und GoeS der Dank unserer Stadt,
noch viel mehr, unsere« Volkes und Vaterlandes gebührt aber
auch sicher ist. WaS die Länge der Feier an belangt, so war
mit den 4' /s Stunden ein ziemlich großes Maß von Kapa¬
zität vorausgesetzt und dem Schreiber ds. ging e« fast wie
dem Bübchen bet der Kirchwethe, „dak, alS wiederum nur
Kuchen usw. ausgetragen wurde, heftig zu weinen anfing
und auf die Frage der Anwesenden nach dem Schmerz er-
wrderte, e« habe beim besten Willen in seinem Maaen nicht
mehr Platz und hier stünden noch so viele gute Sachen , die
eS nun nicht mehr genießen könne." Wie wir hören, ist eine
Wiedeiholung der Aufführung rnd de Panloirime aus
Wunsch vieler Zuhörer für Mittwoch abend geplant, deren
Besuch wir jedermann nur besten» empfehlen können.

Iugenbfeier der Iugendbündnisse der Methodist««,
gemeinden Ältensteig, Calw, Herrend-rg und Nagold . Bet
herrlichem FrühlrngSweuer fand gestern auf Hohennagold die
Jugen .dseier der Jugendbündmsse der Methoüistengemetndei,
Altensteig, Calw, Herrenberg und Nagold statt. Er war ein
stattlicher, wohlgeordneter Zug junger Menschen, ter sich um
2 Uhr, von der Kapelle der MeihodtstengemeiqSe ab m ter
Musikbegleitung eines Bläserchors durch die Stadt zum Schloß
berg hinauf bewegte. Es dürften gegen 400 Perio - en dort
versammelt gewesen sein. Nack gotteSdtenstticherE öffnung,
Vortrag einiger Chorliede:, Musikstücks, der begersternden
Deklamation eine« Gedichte» und herzlichen Begrühungsworlen
seiten« des hiesigen GemeindepredtgerS hielt Herr Prediger
1 . Schneider -Stuttgart einen gedankenreichen, packenden
Vortrag über : Jugend not und Ingen dhilfe.  Der
Redner verstand eS vortrejfl .ch all die Fragen u d inneren
Nöte und Kämpfe der heutigen Jugend auf stcrtichem und
religiösem Gebiete zu behandeln um dann auf den alleinigen
Helfer Jesu « Christus hinzuwsisen, der auch der Jugend un¬
serer Zeit ein . Kommet her zu mir " zurust und nie Absiche¬
rung atdt : „Ich will euch erquicken und Ruhe geben <üc
eure Seelen". — Nach weiteren Liedern und Musikstücken
hatte die Jugend dann noch Gelegenheit sich fröhlichem Spiele
binzugeben. Durch das freundliche Entgegenkommen der
Forstoerwaltung war auch eine Besteigung des . Wächier-
turm«" ermöglicht, von dem aus sich dem kluge bei dem kla¬
ren Wetter etne gute Fernsicht bor. — Gegen 5 Uhr wurde
rn geschloffenem Zuge der Rückmarsch in die Stadt angetreten.

Der Radfahrer-Verein Nagold hielt am Sonntag dm
26. April rm Gasthaus zum . Sternen " seine Gsneralver
iammlung ab. Vorstand Huß eröffnet? die Versammlung
und Mach sein Bedauern aus über den schlrcknenB-such.
Als Punkt l der Tagesordnung erfolgte Kassenbericht über
daS verflossene Jahr . Die Kaffe wurde geprüft und in Ord¬
nung befunden, worauf Vorstand Huß dem Kassier für seine
treue Pflichterfüllung dankte. Schriftführer Harr  verlas die
oon ihm geführten Protokolle, welche einen kurzen Ueberblick
über daS verflossene Jahr gaben. Alsdann berichtete Fahr
wart Schweikle  über dis einzelnen Ausfahrten und Er¬
rungenschaften im verflossenen Jahr . Nun wurde zu den
Wahlen geschritten, welche alles, bis auf einige kleine Nendr-
rungen, beim alten ließen: I. Vorsitzender Han« Huß, 2.Vor¬
sitzender Eugen Hafner, Kassier Leusel, 1. Schriftführer Huzrl,
2. Schriftführer Hans Spatheli , t . Fahrwart Karl Schweikle,
2. Fahrwart Friedrich Stöhr , l . Bannerführer Eduard Rapp,
2. Bannerführer Jakob Bretzing, Zeugwart Gotllieb Schatz,
Vereinsdiener Wttyelm Sckühle. Gauvorstand Harr gab noch
einen kurzen Bericht über die am Sonntag den 19. April in
Hochdorf stattgefundene Gauausschuß-Schung und die dabei
gefaßten Beschlüsse. Der Punkt Verschiedenes wurde wegen
der vorgeschrittenen Zeit bis zur nächsten MonatSversamm-
lung zurückgestellt. Vorstand Huß schloß die Versammlung
und dankte den anwesenden Kameraden für die während der
ganzen Versammlung so außerordentlich bewahrte Ruhe/mtl
dem Hoffen und Wünschen, daß der Verein aucĥ fernerhin
blühen und gedeihen wöge. All Heil!

Die Mittelstands -Kredtte für den Einzelhandel. Der für
Mittelstandskredite zur Verfügung gestellte Betrag von
30 Millionen RMK . wird nach einer Berliner Meldung zu

der Genossenschaftsabteilung der Dresdner Bank , der
Zenkralgenoffenschafkskasse und der Preußenkaffe und zu ^
der Girozentrale überwiesen. Die genossenschaftlich organi¬
sierten kaufmännischen und gewerblichen Unternehmer er¬
halten von diesen Zentralen auf Antrag Kredite. .

Drei Tage aus dem Leben eines
Kriminal-Beamten.

18 Von P —wit .sch.
Aus dem Russischen von F. Palm - Nasareff.

„Ich habe auch schon stark auf Sie gerechnet" — ge¬
stand das junge Mädchen offen, indem sie ihm einen dank¬
baren Blick zuwarf . „Ich kann mich jetzt keinen Augen¬
blick von meinem kranken Bruder entfernen ; Sie müssen
mich deshalb schon entschuldigen, wenn ich Sie jetzt wie
einen „weiten Bruder betrachte, denn an wen sollte ich
mich Wohl wenden, wenn nicht an Sie , um für mich und
meine Nichte Trauergegenstände zu besorgen und das
Leichenbegängnis anzuordnen ."

„Ich werde eifrig bemüht sein, dieses Vertrauen zu
rechtfertigen", erwiderte Uffolzew mit Wärme . „Verfügen
Sie über mich!"

„So lassen Sie uns ein wenig beiseite gehen, damit ich
Ihnen das Nötige diktieren kann ."

Das Paar trat zum Fenster . Von dem Augenblicke
an , da Olga Jwanowna ins Zimmer getreten war , hatte
Kotorgow keine Silbe gesprochen und sich so sehr in die
Beobachtung des jungen Mädchens vertieft , daß er er¬
schrocken auffuhr , als ich meine Hand auf seine Schulter
legte.

„Weshalb haben Sie sie so scharf beobachtet? " flüsterte
' ich ihm zu. „Vor diesem engelreinen Geschöpf sind alle

Ihre Fäden in Nichts zerronnen ."
„Im Gegenteil , sie haben sich noch fester zusammen¬

gezogen", — antwortete er ebenfalls flüsternd . „Haben
Sie gesehen, wie vertrauensvoll sie zu ihm die Blicke er¬
hoben hatte und wie andächtig sie seinen Worten lauschte?
Er ist nicht ihr Bruder , sondern ihr Götze, den sie anbetet

und die Götzenanbeter sind bekanntlich bereit, auf dem
Altäre ihres Gottes , wenn nötig , auch Menschenopfer dar¬
zubringen ."

„Worüber flüstern Sie , meine Herren ? " mischte sich
der Doktor in das Gespräch. !

„Wir waren eben dabei, die Köpfe zu taxieren ", ant - j
wartete Kotorgow . „Auf wie hoch schätzen Sie den Kopf l
dieser jungen Dame , Doktor ? " s

„Höher als den meinigen und den Ihrigen ", erwiderte
der Doktor ernst . „Der Unterschied ist wie zwischen Kup¬
fer und Gold. Wie viele Kupfermünzen wären nötig , um
den Wert eines halben Imperials aufzuwiegeu ? "

„Dafür sind auch die Kupfermünzen niemals falsch,
allein die halben Imperiale sehr oft." — Nach diesen
Worten schritt Kotorgow auf Olga zu.

„Entschuldigen Sie , mein Fräulein , daß ich Sie unter¬
breche, allein würden Sie uns jetzt gestatten, zu Ihrem
Bruder zu gehen? "

Uffolzew verabschiedete sich mit einem Händedrucke von
dem jungen Mädchen und eilte, um ihre Äufträge auszu¬
führen.

„Zu meinem Bruder ? " fragte Olga . „Verzeihen Sie,
allein ich kann Sie nicht zu ihm führen ."

„Das heißt. Sie wollen nicht", versetzte Kotorgow.
„Zu unserem größten Bedauern ist es uns aber unmög¬
lich, Ihren Wunsch zu berücksichtigen; wir müssen  ihn
sehen."

„Aber weshalb ? "
„Um seinen Geisteszustand zu konstatieren , in welchem

das Verbrechen von ihm hätte begangen werden können."
„Es ist in seinem Interesse ", erklärte ich, „denn wenn

es sich bestätigt, daß er sich in einem unzurechnungsfähigen
Zustande befunden hat , so muß man ihn freisprechen."

„Das gebe Gott !" seufzte das junge Mädchen, „Sem
Zustand ist wahrhaft fürchterlich und er ist in der Tat
nicht Herr seiner Sinne , was Ihnen überdies unser Haus¬
arzt bestätigen kann ."

„Das genügt uns nicht, versetzte der Untersuchungs¬
richter, „wir selbst müssen ihn sehen, unser Kreisarzt mit
inbegriffen ."

„So lassen Sie uns zu ihm gehen!" sagte Olga von
neuem tief aufseufzend.

Bei dem ersten Schritte , den ich in das Zimmer des
jungen Mädchens tat , erfaßte mich ein unbeschreibliches
Gefühl . Ich empfand vielleicht dasselbe, was Livingstone
empfunden haben mutz, als er, als erster Europäer rn
Zentral -Afrika eindrang . Mit großer Neugierde blleb
mein Blick an jedem einzelnen Gegenstände haften . Dre
Zeit für meine topographischen Betrachtungen war nur
sihr kurz, vielleicht 2—3 Minuten , aber nichts destowem-
ger prägten sich alle Einzelheiten meinem Gedächtnisseein-
Längs der Wand , die sich zwischen der Tür und dem Km
derzimmer befand , stand ein Bücherschränkchen aus Nuß¬
baumholz , dessen untere Fächer von Büchern eingenom¬
men waren und die oberen von physikalischen Geraten.
Das Vorhandensein eines Marmorschachtischchens netz
voraussetzen, daß die Bewohnerin dieses Zimmers dem
Schachspiele nicht fremd war . In den mit durchsichtigen
Vorhängen versehenen Fenstern schaukelten sich Käsige
mit Kanarienvögeln und in der Ecke zwischen den Fenstern
stand ein kleines Sofa , über welchem in prachtvollem, gol¬
denem Rahmen eine verkleinerte Kopie der Madonna von
Murillo hing.

(Fortsetzung folgt.)
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Eine Expedition nach einem Vogel. Nach Berichten aus
5' '- 'stwiircki>» Neo.secland soll der Notornis , ein fast ausge-
swrdeuer Aogel, der zrim letztenmal 1898 gefangen wurd ,̂
in der Nähe von Milford Sound in South Island beobach¬
tet worden fein. Es ist eine Expedition ausgerüstet wor¬
den, um dieses geheimnisvolle Tier, das nur noch stummel¬
hafte silügel hat, nicht fliegen kann, aber sehr schnell läuft,

-zu fangen. Bälge des Notornis befinden sich in den natur¬
wissenschaftlichen Museen von London, Dresden und Otago.

Der Gorilla stirbt aus ! Nach der Schätzung des Zoo¬
logen Alclcy beträgt die Zahl der gegenwärtig noch in Frcm-
zösisch-Wcslafrika und dem belgischen Kongo vorkommenden
Korillas kaum mehr als 50 Stück. Der Grund des raschen
Dahinschivindens des interessanten Menschenaffens liegt
rach einen- Bericht in „Natur und Kultur " darin , daß be-
onders in letzter Zeit zahlreiche Gorillas für die naturwissen-
chaftlichen Museen, besonders aber für die amerikanischen
Sammlungen, erlegt wurden. Allerdings hat die franzö-
ische Kolonialregierung erst neuerdings wieder ein strenges
Jesetz erlassen, wonach das Schießen der großen Affenarten
-erboten ist, doch gelingt es den Vertretern der amerikani-
chen Museen mit Hilfe reichlicher Bestechungen der Einge-
-orenen doch immer wieder, Exemplare der immer seltener
»erdenden Gorillas auszuführen.

im Mai . Der Monnemonat Mai be-
'ck-err 'Ms in seinein Glocke die Eismänner , die noch alten
Banernrsge 'n für das Wetter eine große NM », spielen. So
beißt es: Pankraz , Servaz , Bonifaz (12., 13., 11. Mai)
schaffen Frost und Eis gern P 'ah. Pankratius und Ser¬
vatius bringen Kälte und Verdruß . — Kein Neif nach
Servaz , kein Schnee nach Bonffaz. — Bor Servaz kein
Zemmer, nach Serval kein Frost . — Servaz muß vorüber
sein, willst vor Nachtfrost sicher sein. '— Maienfrösie sind
unnütze Gäste. — Maienkau macht arüne Nu. — Grün
schmückt sich Flur lind Nu , fällt vom Himmel Maienkau . —
Zu Philipp und Sakob kl. Mai ) viel Ncüen läßt schließen
auf reichen Segen . — Phifipv "v.d siakob naß , macht den
Bauern großen Spaß . — Viel Gewitter im Mai , singt der
Bauer Juchhei. — Nus ein gutes Weiniahr deuten auch
felgende Sprüchlein: Mai kühl und naß, füllt dem Bauern
Scheune und Faß . — Abend kübl mit Tau im Mai,
bringet Wein und vieles Heu. — sist es Sk. Pankraz schön,
wird man guten Wein wohl sehn. — Strahlt St . Urban
wZ. Mai ) im Sonnenschein, gibt es vielen guten Wein . —
Im Mai warmer Negen bedeutet Früchkesegen. — Maien-
rcgen mild und warm, tut den Früchten niemals Harm. —
Wenn die Wachteln fleißig schlagen, läuten sie von Regen-
chgen. — Macken die Holztauben ungewöhnliches Gezeter,
w bedeutet es schön Wetter . — Wenn die Spinnen fleißig
:m Freien weben, so werden wir bald schönes Wetter er¬
geben. — sist das Welker im Mai zu schön, wirds mit
,>cm Gras nicht besonders gut stehn. — Trockener Mai ist
zefährfich, l asier Mai sagt nichts, kalter und trockener Mai
'reibt dem Bauersmann den Angstschweiß aus. — Philipp
Rerl-Tag (26. Mai ) bringt Segen oder Plag,
m Mai zu schön, wirds mit dem Gras nicht besonders gut
tel n. — Trockener Mai ist gefährlich, kalter Mai sagt
uchts. kalter und trockener Mai treibt dem Bauersmann
)en Nnastschweiß auS. — Philipp Neri -Tag (26. Mai)

Segen oder Plan.
-' geroD rücka , ,.,x Bestimmung der Vaterschaft. Frau

T ar Christiana Bonnern , eine norwegische Necztin. die
asi, Assistentin an der Universität von Oslo wirkt , hat die

merkenswerte Entdeckung gemacht, daß zwischen den
T'ugerabdrücken eines Kinds und denen seines leiblichen
Äffers eine ausgesprochene Uebereinstimmung besteht. Die
ä idcckung ist besonders bei der Rechtsfindung in Alimen-
kationsprozessen wichtig, weil sie dem Richter ein Mittel an
ffc Hand geben soll, die Vaterschaft eines Kindes durch
Vergleichung der Fingerabdrücke festzustellen. Je enger das
verwandtschaftliche Verhältnis , desto geringer die Abweichung
der Fingerabdrücke. Am geringsten sind die zwischen Vater
Md Sohn , während sie zwischen Vater und Tochter schon
deutlicher hervortreken.

Schriftliche Vertrage . Wenn die Parteien das Erfordc
ms der schriftlichen Berkragsschließung vereinbart habe

a. folgendes: Werden bei einem Vertrag , d
schriftlich niedergelegt ist, Nebenabreden getrosten, ohne
! « schriftlichen Lertrag aufzunehmen, so ist im Stre
fall der Beweis einer solchen Abrede oft unmöglich. De,
P-'I rechtliche Vermutung spricht dafür , daß bei der fchri
Uchen Beurkundung alles in den Vertrag aufgenomm

ist. Etwas anderes ist es, wenn nach der schri
nchen Vollziehung des Vertrags noch etwas verabredet wi
oder wenn der Vertrag erst durch das Bestätigungsschreibgültig wird. '

Aus aller Welt
Polnische Schlamperei die Ursache des Eisenbahnunglücks.

Die Untersuchung des Eisenbahnunglücks bei Pr .-Stargard
pak an den Tag gebracht, daß der Zustand des Gleises an
der Unglücksstelle schon seit längerer Zeit so schlecht war,
daß die Züge nur langsam darüber fahren konnten. Trotz
wiederholter Warnung des Führerpersonals ist aber von der
ivlnischen Verwaltung nichts geschehen, um die schadhaften
Stellen auszubessern. Schon am Tage vor dem Unglück hat¬
ten sich laut „V T." polnische Lokomotivführer geweigert,
die Strecke zu befahren. Das Unglück wäre noch furchtbarer
geworden, wenn der Führer und Heizer nach der Ent¬
gleisung nicht rasch das Feuer der Maschine abgelöst hätten,
um eine Keffelexplosion zu vermeiden.

Die Zahl der Toten hat sich auf 28 erhöht.
Nach dem „Berliner Lokalanzeiger" ist 20 Minuten vor

dem Unglück ein anderer Schnellzug über die Stelle ge¬
gangen. Die Schwellen seien schon lange verwittert gewesen
und durch den Vorzug seien die in den morschen Schwellen
sitzenden Bolzen vollends gelockert worden. Durch die schwere
Maschine des Unglückszngs seien sie dann in der Gleis¬
biegung ganz herausgerissen worden.

Dem Reichsverkehrsminister und jetzigen Generaldirektor
Oes er wurde schon lange zum Vorwurf gemacht, daß er
Ni schwere Maschinen eingeführt habe, denen vielfach der
Bahnoberbau aus die Dauer nicht standhalten könne. Wenn
dann noch eine polnische Verwaltung den Oberbau vernach¬
lässigte, dann mußte allerdings eine große Gefahr entstehen.
Die verfehlten Maßnahmen Oesers, der als früherer Schrift¬
leiter keine Fachkenntnisse besaß, sollen wesentlich zu seiner
ketzigen Beurlaubung durch die Reichsbahngesellschaftbei-
getragen haben.
^ Die Reichsbabngesellschcrft schätzt den ihr entstandenen
r>chaden auf 2—3 Millionen Mk. Die polnischen Behörden
^schweren die Untersuchung, indem sie deutsche Fachbeamke
ternzuhalten suchen. Die polnische Eisenbahndirektion schützt

nun anscheinend mich keinen verbrecherischen Anschlag mehr
vor und hat Ermittlungen nach etwa schuldigen Beamten
and Angestellten angeordnet. Es ist festgestellt, daß auch
»er Eisenbahndamm an zwei Stellen nicht mehr st-st war
und Senkungen zeigte.

schalls Foch an die Botschafterkonferenz, daß sich die briti'
sche Regierung, die dieses Schriftstück gegenwärtig prüfe,
mit den Alliierten grundsätzlich über den Inhalt der an
Deutschland abzusendenden Note einig sei.

Erfinder für Regenschirme gesucht. Bei dem Jahres-
Dinor des Loirdoner Patentinstituts hielten einige hervor¬
ragende englische Gelehrte Ansprachen über den Regen¬
schirm. Sie bezeichneten ihn als denjenigen Gegenstand, an
dem die Erfinder sich bisher am wenigsten versucht hätten.
Der heutige gebräuchliche Regenschirm sei schon von Robin¬
son Crusoe verwendet worden. Den Nachteil, daß das
Wasser an den verschiedensten Stellen ablaufe, versprach der
Graf Burton in einer demnächstigen Erfindung zu beseitigen,
und Lord Asquith wünschte eine Erfindung , bei der der auf
den Schirm abfallende Regen au» elektrischem Wege erhitzt
wird , so daß das Wasser, statt auf die Erde zu tropfen, in
der Luft wieder verdampft.

Zum Tod des Dr. Hösle. Die „B.Z." berichtet, die srü-
beren Meldungen, daß bei der Leichenöffnung des verstor¬
benen früheren ReichspostministerDr. Höste von den Aerztcn
keine sicheren Anhaltspunkte für einen Gifttod gefunden
worden seien, seien unrichtig und irreführend gewesen. Tat¬
sächlich seien in der Leiche größere Mengen Gift gefunden
worden, die dafür sprechen, daß Höfte sie zu sich genommen
habe in der Absicht, seinem Leben ein Ende zu machen. Da¬
mit stimmen verschiedene durch die Untersuchung erst be¬
kannt gewordene Aeußerunqen Höstes, die Selbstmordab¬
sichten verrieten, überein. Die Erhebungen über die Todes¬
ursache sind indessen noch nicht abgeschlossen.

Seiner Frau in den Tod gefolgt. Der prakt. Arzt Dr.
Fritz Feuchtwanger hatte am Ostersonntag ein schweres
Automobilunglück, wobei seine Frau getötet wurde. Er
konnte den Schmerz, seine eigene Frau in den Tod gefahren
zu baden, nicht überstehen, und erschoß sich in Frankfurt
a. M-, wo er zu Besuch seines Bruders weilte.

Der Flugverkehr München—Baden-Baden ist am 1. Mai
eröffnet worden.

Schiffshebung. Bor Skapa Flow ist das zehnte deutsch«
Torpedoboot gehoben worden.

Aus Angst vor der Schule ist in Bürstadt (Pfalz) ein
sechsjähriges Mädchen gestorben. Die Angehörigen des
Kindes hatten diesem anscheinend Furcht und Schrecken ein¬
gepflanzt. Als es am Tag nach der Aufnahme wieder seiner
Klasse zugeführt wurde, zeigte es solche Furcht, daß die Mut¬
ter das Kind wieder nach Hause nehmen mußte. Am andern
Tag wurde es tot im Bette aufgefunden. Ein Herzschlag
hatte dem jungen Leben ein Ende gemacht.

Papiergeldfälscher. Ein Buchdrucker wurde in seiner
Wohnung in Ingolstadt von der Kriminalpolizei verhaftet.
Dieselbe beschlagnahmte ein vollständiges Labaratorium zur
Herstellung von falschem Papiergeld . Als der Gehilfe des
Falschmünzers in der Wohnung seiner Geliebten ebenfalls
verhaftet .werden .sollte, schoß er sich eine Kugel in die rechte
Schläfe; im Krankenhaus starb er. Es ist dies ein Buchdruck¬
maschinenmeister namens Johann Hermann.

Eine deutsch-böhmische Ortschaft niedergebrannk. Die
Ortschaft Teutschmannsdorf bei Höritz, dem durch die Pns-
sionsfrffele berühmten Böhmerwalöort , ist vollständig nieder-
gebrannt . Das Feuer brach aus bisher unbekannter Ursache
in einer Scheune aus und ergriff infolge des herrschenden
Sturmwinds in kurzer Zeit sämtliche Gehöfte des Dorfs.

Schwere Stürme werden vom nördlichen Teil des At¬
lantischen Weltmeers an der Küste Kanadas und der Ver¬
einigten Staaten gemeldet. Verschiedene drahtlose Hilfe¬
rufe von Schiffen, die in Not gerieten, sind ausgenommen
worden. Der Dampfer „Clackmann" stieß mit dem Segel¬
schiff„Cay d'Or" zusarmnen; von letzterem Schiff, das ge-
simken zu sein scheint, ertranken die Frau des Kapitäns und
vier Mann.

Fabrikbrand in Amerika. In den Werken der Continen¬
tal Car Company of Amerika in Louisville brach ein un¬
geheures Feuer aus . Bevor die Feuerwehr eingreifen konnte,
waren bereits Werte von 500 000 Dollar vernichtet. Das
Feuer soll durch Kurzschluß an einer elektrischen Schalttafel
entstanden sein.

Letzte Nachrichten
Coolidge und tzindenburg.

New -Dock, 4. Mai. Unser Vertreter hatte Gelegen¬
heit, mit einer hier sehr angesehenen Persönlichkeit Rück¬
sprache zu nehmen, die von einer Unterredung mit dem
Präsidenten Coolidge aus Washington zurückkehrte. Der
Präsident hatte sich eingehend über den Ausfall der Wahl
in Deutschland ausgesprochen, daß er auf jeden Fall dem
Erfolg Hindenburgs gegenüber neutral bleiben wolle. Man
hat den Eindruck gewonnen, daß Coolidge die Wahl Hin¬
denburgs durchaus günstig beurteilt.

Das Wahlergebnis i« Paris.
Paris » 4. Mai. Die „Sunday-Times", eines der

größten Sonntagsblätter, kommentiert heute an leitender
Stelle die Wahl Hindenburgs. Das Blatt sägt: Deutsch¬
land findet sein Gleichgewicht wieder, das ist die wirkliche
Bedeutung der Wahl. Der alte Soldat, der Sieger von
Tannenberg mit tausend guten Eigenschaften ist zum Prä¬
sidenten der Republik gewählt worden wie der Herzog von
Wellington in England vor 80 Jahren. Es ist bester für
Deutschland und besser für Europa, daß an der Spitze des
deutschen Staates ein Mann von Ehre und Festigkeit steht.
Es mag sein, daß unter seiner Führung die deutsche Front
gegenüber den Alliierten fester werden wird, es mag sein,
daß Deutschland auch Forderungen stellen wird anstatt
Bittschriften eiuzureichen, um eine Ordnung der nicht ge¬
lösten Probleme der Räumung und des Sicherheitspakles
zu erreichen. Hindenburgs Wahl ist, kurz gesagt, nur dann
eine Provokation, wenn die Franzosen und wir selbst, d. h.
die Engländer, eine Provokation daraus machen. Wenn
wir in dieser Wahl ein Zeichen sehen, daß Deutschland
sein Gleichgewicht wieder findet und daß es seinen Zusam¬
menhang und seine Haltung wieder gewinnt, dann ist die
Wahl Hindenburgs ein Vorteil für ganz Europa.

Die Note der Botschasterkonferenz.
Berlin , 4. Mai. Die Morgenblätter melden aus

Paris : Wie die Havasagentur aus London berichtet, erklärt
man in autorisierten Kreisen über die Mitteilung des Mar-

Handel und Volkswirtschaft
Stuttgarter Börse . 2. Mai . Der Verlauf der heutigen Börse

kann nicht besser gekennzeichnet werden als durch den Hinweis
varauf, daß nur in drei von den im Schwankungsmarkt notierten
t2 Werten Abschlüsse zustande gekommen sind. Die Börse war,
va Samstag , nur schwach besucht und auch im Kassamarkt blieb
das Geschifft sehr ruhig . Sofern Kursveränderungen zu verzeichnen
sind, handelte es sich um kleinere Rückgänge, im allgemeinen war
inan aber behaupret. S v. H. Reichsanteile 0.54.

Anhaltende Geschäftsunlust . Die Börsenkurse sind nach den
anfänglichen Steigerungen zu Beginn des 5ahrS, di« dis Anfang
Februar angedauerk haben, nun nahezu wieder auf dem niedrig¬
sten Stand von Anfang Aanuar angekommen . Die gleiche Kurv«
zeigen die Wertpapierumsähe bei Bank - und Börsenfirmen . Die
Umsätze im amtlichen Markt der Stuttgarter Börse , die sich seit
Beginn des öcchrs wie folgt verteilen : öanuar 40 v. H., Februar
23 v. H„ März 20 v. H., Avril 17 v. H„ bestätigen dieses Bild
vollauf . Die Börse vermißt noch immer das Hauprkonttngent der
Käufer, das sich naturgemäß aus dem Anlage suchenden Kapiia-
listenPublikum zusammenseht. Die Kredit - und Kapitalarmut,
unter der die Privatwirtschaft zurzeit leidet , macht sich an der
Börse auch dadurch bemerkbar, daß zur Beschaffung von Mittel«
anhaltend Verkäufe skattfinden, die l" ' Fehlen einer kapital¬
kräftigen KLuferschicht auf die Kurse drücken. 5n Württemberg
liegen die Verhältnisse am wenigsten ungünstig : auch die Zahl
der Konkurse zeigt hier neuerdings ein verhältnismäßig günstiges
Bild . Den 21 Konkursen im öcmuar, 19 Konkursen im Februar,
29 Konkursen im März stehen nur 13 Konkurse im April gegen¬
über. Württ . Bereinsdank.

Die Goldwährung in Frankreich. Der französische Finanz-
m-nister Caillaux äußerte sich zu einem Berichterstatter, bis zu bei
erstrebenswerten Wiederherstellung der Goldwährung in Frank¬
reich habe es noch gute Wege . Erst müsse der Staatshäushalt iu
allen Teilen durch Steuern usw. dauernd ins Gleichgewicht ge¬
bracht sein. ^

Berliner Geldmarkt. Starker Bedarf . Tägliches Geld 8.5
bis 10,- Monatsgeld 9,5—11, Prioatdiskont 8,125, sür lange Sichi
8 v. H.

Berliner Gekreidepreis«, 2. Mai . Weizen märk. 25 .10—25.60,
Roggen 21.70—22.10, Wintergerste 19.80—21.20, Sommergerstt
22.50—-24.20, Hafer 20.90—21.40, Weizenmehl 32—34.75, Roggen,
mehl 29—30.50, Weizenkleie 15.20—15.30, Roggenkleie 16— 16.20
Raps 395, Leinsaat 385.

Eierpreise . Berliner Markt 6—10, Sächsischer 7—9, Olden¬
burger 7—9,5, Schlesischer 6— 9, Süddeutscher 6—9, Westdeutsche:
8— 12 Grohpreife.

Märkle
Ragold , 1. Mai . Viehmarkt.  Zufuhr : 8 Ochsen (verkauf

8s, 20 (7) Stiere , 46 (15) Kühe. 63 (30) Rinder und trächtig.
Kalbinnen , 47 (36) Stück Schmaloieh . Preise pro Stück: Ochsei
620—687, Stiere 400—480, Kühe 200—505, Rinder und trächtig.
Kalbinnen 335—700, Schmaloieh 180—450 4i . Starker Markt
besuch. Handel gedrückt. Diel Händlervieh.

Schweinepreise . Nagold:  Milchschweine —70, Läufer 7!
bis 90 — Nürtingen:  Läufer 80—154, Milchschweine 2l
bi : 74 ^t. — Svaichingen:  Milchschweine 50—60 °ü . -
Winnenden:  Milchschweine 56—64, Läufer bis 120 d. P.

Fruchipreise . Erolzheim:  Weizen 12, Roggen 11, Hab»
9 ^t. — Psullendorf:  Kernen 6.25, Weizen neu 12.75, Gerst-
11—12.50, Hafer 10.50—11.50, Spelz 10 — Winnenden.
Weizen 11—12, Hafer 8.50—10, Dinkel 8— 9, Roggen 11, Gerst.
13— 13.50 -4t. — Wangen  i . A. : Roggen 16— 17, Gerste 15 btt
16, Hafer 10.80—15 ^t. — Nagold:  Weizen 12—12.80, Dinkel
9. Gerste 12—14, Hafer 10—13, Erbsen 14—15, dreiblättrig«
Kleesamen 113—120

Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt, 2. Mai . Edeläpfel 35 bi-
40 ; Tafeläpfel 12—35 : Kopfsalat 15—30 : Kartoffeln 5—6 : Rot.
Rüben 5—7 ; Gelbe Rüben 7—12 ; Zwiebel 14—17 je per ^ Kili
— Rettiche Monatrettiche 10—25 je 1 Pfund : Sellerie 1 Stüe
12—30 ; Spinat 10—15 : Rabarber 8—10 ; Große Gurken 70— 1.00
— llntertürkheimer Spargel 2—2.30 ; Schwetzinger Spargel 1.5t
bis 1.80 je 1 Pfund.

Marbach, 1. Mai . Holzmarkt.  Bei starker Zufuhr flotte.
Handel . Bezahlt wurden für Bretter 1.20—1.40 pro Geviertmeter
Letten 30 ^ d. St ., Pfähle gesägt 4—4.50 d. H., Schindel der Stof
3 Bohnenstecken 7—8 d, H., Hagstangen 2.50—3. Baustangen 3 bü
3.80 d. St ., Leitern 1.20, Rinnen 1 je der lfd. Meter.

Rok der Tabakbauer. Wie das „Heidelberger Tagblatt " be
richtet, muhten in Mauer (Baden ) die Landwirte ihren Tabai
vernichten, weil sich keine Käufer einstellten und die Steuer vor
25 -4t pro Ztr . nicht bezahlt werden konnte.

Devisenkurse in Reichsmark
Berlin
Aolland 100 Guld
Lelglen 100 Fr.
Norwegen 100 Kr
Dänemark 100 Kr
Schweden 100 Kr
itaiiea 100 Lira
London 1 Pfd . Steel
keuyord t Dollar
Paris 100 Fr
schwel; 100 Fr
Spanien 100 Peseta
O.-Oesterr. 100 Schill.
Prag 100 Kr.
Ingarn 100 000 Kr
llrgenkinien 1 Peso
Lokio 1 Ven
Oanzig 100 D, Guld

1. Mai
Geld Briet

168.39
21,26
69.46
78.47

112,23
17,23
20.327

4,195
21.95
81 .285
61,32
59,03
12.425

5,881
1,617
1,763 !

80 .67

168,81
21,32
69,64
78,67

112 .51
17,27
20,377

4.205
22 01
81,485
61.48
59,17
12.465
5,901
1,621
1.767

80 .87

2. Mai
Geld i Brief

168 .39 168 .81
21 .285 21.348
69.:6 69 .94
78,50 78 70

113 .23 112.51
17,28 17F2
20.327 20.337

4,195 4.205
21.98 22 .04
81 .13 81 .33
60.92 61 .08
59,04 59,18
12,425 12.465

5,88 5,90
1,617 1,621
1.783 1,767
80.67 80.87

Das Wetter
Aus Nordwesten wirkt immer noch der Tiefdruck gegen Süd-

' - itschland. Für D: - tag ist Fortsetzung des unbeständigen , viel-
!..ch bedeckten und teilweise auch regnerischen Wetters zu erwarten,

Büchertisch.
»»falle tu dieser Spalte angyetgten Bücher und Zeitschriften nimmt
di«Buchhandlung vonG. W. Zäks er, Nagold, Bestellungen entgegen.

Soeben erschien:
Gberts Prozeß iu der Berufung.

Bon einem Prozeßteilnehmer. Brunnen-Verlag Karl Winckler,
Berlin. Pret» 20 xZ.

Was die Arbeiter über das Washingtoner Ab¬
kommen and über den Achtstandentag nicht
erfahren.

Von Robert Albert. Verlag der Deutschen Wirtschastrpoltti-
schen Gesellschaft, Berlin. Preis 50
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Gicht ! Ischias
Neuralgie!

Kostenlos teil? ich gerne brieflich jedem, der von
obigem Leiden geplagt ist, not, wie zahlreiche Pa¬
tienten, bei welcher: oft alle anderen Mittel versagt
hatten, durch eine einfache Hautkar von ihren qual¬
vollen Schmerzen schnellu. gänzlich beirrt: wur -n.
Tausende von Dankschreiben. Krankenschwester
Adele, Parkhans , Bad Reichenhall 324 (Bayern .)
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(rote Wöstmann)
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Osiander, Tuttpächtrn Dürrenhardt
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Nnr erste Qualität m
Kisten zu 720  und 1440
Stück liefert meine srit
40  Jahren bestehende
Fiima in zav rlässi.ister
Weise. 2050
Robert Hallmayer

Stuttgart
K:iegsberq>tt. 7 o . Hbhf.

Postfach 145,
Tel . S .-A. 21 682.
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